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Der Krieg.
' 24- Aug . Feldmarschall von der Goltz

^t heute im „Tag " einen Artikel über die
" ' »er Schlacht am 20. August. Er sagt, daß die

fXtUenn? ..e*nem  von unserem Generalstab wohl ge
M ßj.s iände sich abspielte und daß unsere Führung
H iijp.'enf Umstand erleichtert wurde. Der Sieg kam
'l>»ijjF^ chcher,d; denn wir wandten unsere Blicke nach
i>?t, »vfl° erwarteten keine große französische Offensive
>!t>k Kriegstagen in Lothringen . Die französische
» ot f siebziger Jahre ging dahin , die Deutschen an
[offenn Jestungs - und Fortsgürteln sich verbluten

'stL 7 um nachher über sie herzusallen . Allmählich
. ' S* t , „ ri OTv-ww »/*»% Qff  Selbstgefühl der besiegten französischen Armee

st. Mögen und es geht jetzt wieder zum Angriff
nangriffei
machtenw
:er Grün
aßt, vielt«

Uljg,^" , er pcy freilich nur aus vor -oeucyruug
t'1 ln eiU eirten  Lage vermuten . Es ist nicht mehr mög-
n e§tnoft modernen Schlacht, daß man verfügbare

l+n uon einem zum andern bedrohten Flügel
Das ist durch die enormen Zahlen der

TW* ^ meen unmöglich geworden. Es steigt dahermtf hrrfc hpr frnhapTVmp ßrirrftrurh 7N

yt . mllsugen und es geht jetzt wieder zum Angriff
}}% kräftigen Gegenangriffen der Franzosen haben
Mp̂ . Üdrechuet, nur dachten wir an einen späteren

Sin besonderer Grund muß das Heraus-
^s„ ,,ffranzosen veranlaßt , vielleicht erzwungen haben,

ĝ stäßt er sich freilich nur aus der Beachtung

ihl5tinQIir ,Urt9 auf , daß der frühzeitige Einbruch in
vbeaf t ^ ii starken Kräften im Interesse des linken,
'? 8«ls „ s^uzöstsch-belgischen Grenzgebiet kämpfenden
d Dies läßt dm Rückschluß zu, daß e§
Ät sj; >Ur die Franzosen nicht günstig steht, üno es

-Uns die Hoffnung , bald auch von dorther
A öof?5l^ tcn  Zu erhalten . Der französische Vorstoß

gx-Mgen ist unter großen Verlusten gescheitert,
k^ Urs ^ seinen Führern nicht ohne weiteres zum
jt ‘ -oft der Grund , den ich annehme , zutreffend,

Serechtfertigt und auch zu rechter Zeit geführt.
im Vergleich zur Kampfesweise unserer

» ^870 einen Fortschritt trotz des Mißlingens,
nichts an der Bedeutung unseres Sieges.

, ^ if̂ .Ntzene Heer wird der befestigten Kriegsstellung
«ch « Nffd Namür zueilen . Ob es noch imstarrde
, tanJ le  hinreichend zu verteidigen , ist fraglich. Die

Me Erfüllung der Geaenoffensive wird in
s>..chve Wirkung tun.

Nd ss "301  ist unmöglich : l ^ ,
^ Ekix̂ nflußt werden . So wird unser Sieg eine

ŝ ett cvr..yiK  Wirrung tun . 2.
!>!? % h .gel ist unmöglich : die
A - Ckl°'5nslußt werden . So rvi .
Äet > chierung für die deutsche Kriegsführung . Ein
1 »er ^ 'nd aber schreckt uns nicht . Deutschland darf

ker Hoffnung und gestärktem Vertrauen in
blicken.

Berlin,  23 . Aug . Der Kaiser hat folgende Kabi¬
nettsordre erlaßen : Mobilmachung und Versammlung
des Heeres an den Grenzen vollendet . Mit beispielloser
Sicherheit und Pünktlichkeit haben die deutschen Eisen¬
bahnen die gewaltigen Truppenbewegungen ausgeführt.
Dankbar gedenke Ich zunächst der Männer , die seit dem
Kriege 1870/71 in stiller Arbeit eine Organisatian ge¬
schaffen haben , die nunmehr ihre erste Probe glänzend
bestanden hat . Allen denen aber , die Meinem Rufe
folgend , mitgewirkt haben , das deutsche Volk in Waffen
auf den Schienenwegen dem Feinde entgegenzuwerfen,
insbesondere den Linienkommandanturen und Bahn¬
bevollmächtigten , sowie den deutschen Eisenbahnverwal¬
tungen vom ersten Beamten bis zum letzten Arbeiter,
spreche Ich für Ihre treue Hingabe und Pflichterfüllung
Meinen kaiserlichen Dank aus . Die bisherigen Lei¬
stungen geben mir die sicherste Gewähr , daß die Eisen¬
bahnen auch im weiteren Verlauf des Kampfes um des
deutschen Volkes Zukunft jederzeit den höchsten Anfor¬
derungen der Heeresführung gewachsen sein werden.
Großes Hauptquartier , den 22. August 1914.

Berlin,  24 . Aug . Wie die „Nordd . Allg . Ztg ."
mitteilt , wird aus Konstantinopel der „Wiener Ruudsch ."
gemeldet : In Ostindien herrscht unter den Mohamme¬
danern eine tiefgehende Gärung gegen England , die an
einzelnen Orten zu offenen, nur mühsam unterdrückten
Ausbrüchen geführt hat . Türkische Emissäre bereisen das
Land und finden überall in der Bevölkerung begeisterte
Aufnahme . Die Regierung stst nicht imstande , die von
London geforderte Entsendung von britischen Truppen
aus - Ostindien nach Egyten durchzuführen , da alle Streit¬
kräfte im Lande dringend benötigt werden . Der Vize-
könia ist von seinem Sommersitz nach Kalkutta zurück¬
gekehrt und hält täglich Beratungen mit dem Höchst¬
kommandierenden.

Karlsruhe,  23 . Aug . Kaiser Wilhelm sandte
an die Großherzogin Luise von Baden folgendes Tele¬
gramm : Mit Dir vereint im Geiste, sende Ich meme
Dankgebete zu Gott für den herrlichen Sieg , den Truppen
aller deutchen Stämme gemeinsam heldenhaft erfochten
haben . Gott war mit uns , ihm allein sei die Ehre , er
helfe weiter . Wilhelm . — Unter Salutschießen und
Glockengeläute veranstaltete die Karlsruher Bürgerschaft
heute abend eine große Siegesfeier . Die städtischen
Gesangvereine trugen vor dem Residenzschlosse patriotische
Lieder vor . Das Großherzogspaar , Großherzogin Luise
und das Prinzenpaar Max nahmen vom Schloßbalkon
aus an der Siegesfeier teil . Der Großherzog hielt eine
begeistert aufgenommene Ansprache.

Stuttgart,  22 . Aug . Ein Unteroffizier von
einem hier eingetroffenen Transport von 300 bis 400

französischen Gefangenen vom 79. Infanterieregiment
in Nancy erzählte über seine Erlebnisse in dem Kampfe
bei Metz : Wir waren ein Regiment von ungefähr 3000
Mann . Innerhalb zwei Stunden blieben nur die in
Stuttgart Eingetroffenen übrig . Unsere Offiziere hoben
sich kläglich benommen . Sobald sie sahen, daß wir
nicht Herr werden konnten , flüchteten sie und ließen
uns kläglich im Stich . Wir fielen alsdann den Deut¬
in die Hände . Seit zwei Tagen hatten wir nichts zu
essen. Viele der Gefangenen fragten , wo sie sich eigent¬
lich befänden . Sie glaubten , in Berlin zu sein und
konnten es nicht begreifen, daß sie sich in Süddeutsch¬
land befanden . Es sind zumeist Reservisten, deren
Familien sich zu Haus in großem Elend befinden.
(„Voss. Ztg .")

Stuttgart,  23 . Aug . Der König hatte heute
mittag angeordnet , daß alle Kirchenglocken läuteten und
ein Salutier Artillerie von den Höhen der Stadt ab¬
gegeben wurde anläßlich des Sieges des deutschen Kron¬
prinzen bei Metz, bei welchem viele Teile des 13. württem-
bergischen Armeekorps beteiligt gewesen find . Der Sieg
löste in der Stadt große Begeisterung aus.

München,  22 . Aug . Daß -der Sieg der deutschen
Armee in Lothringen unter der Führung des bayrischen
Kronprinzen Rupprecht errungen worden ist, kommt in
dem Jubel der Bevölkerung und in den Besprechungen
der bayerischen Presse zu besonderer Würdigung . Die
hiesigen „Neuesten Nachrichten" schreiben : „Deutsche
Truppen aller Stämme wetteiferten unter Führung eines
bayrischen Prinzen in heldenmütiger Tapferkeit , diesen
herrlichen Sieg zu erringen . Siegreich auf der ganzen
Linie rückt nun unsere Armee in das östliche Frankreich
ein. Mit ganz besonderer Freude begrüßt man es in
Bayern , daß unser Kronprinz Rupprecht in diesen sieg¬
reichen Schlachten die Führung hatte , deren Ergebnis
ein neues ehernes Band um die deutschen Stämme
schlingen wird ." — Die „München -Augsburger Abend¬
zeitung " bemerkt : „Für uns Bayern hatte die Sieges¬
meldung noch eine besonders stolze Kunde : „Unser
Kronprinz hatte die Führung der vereinigten deutschen
Truppen . Unser zukünftiger König war der Feldherr
des ersten großen Sieges in dem Kampfe , den Deutsch¬
lands Stämme um Heimat und Zukunft zu bestehen
haben . Unserem Königshaus ist neuer kriegerischer
Lorbeer beschieden. Vor wenigen Tagen der kecke Reiter¬
streich des Prinzen Heinrich, nun die große Waffentat
des Kronprinzen . Noch ist die Bedeutung der Schlacht
nicht abzusehen. Es muß erst abgewartet werden , bis
sie völlig durchgekämpst ist, aber doch ist unsere stolze
Freude berechtigt" .

München,  23 . Aug . Gestern abend spielte auf

Sylvias Mauffenr.
Roman von Louis Tracy.

S)0i]^n ei (25 . Fortsetzung .)
(ttjNen * Punkte aber zeigte sich Kurt Dietrich von

, l|nQp, °.& seiner Jugend und trotz seiner geringen
b/I m Liebessachen doch als ein recht guter

vOih ^ ihlirhpn (Hprspnc ; (? in lin2lT )£tL>ßUtiQ (Uld ) bCHlV eUi ? Eidlichen Herzens . So unzweideutig auch dem
tc » Uns 7 Sylvia Pendletons letzte Worte gewesen
ist/r n- to unumwunden sie ihm auch erklärt hatte,
k>».mt h , die nächsten vierundzwanzig Stunden voile% bah « nackten merunozwunzig üiuuuu»  uma
in zu tun und zu lassen, was ihm geftele —
t< etaien diese Ermächtigung ganz buchstäblich
ta n. zu ' schien ihm darum doch noch keineswegs ge-
taif'Oe i «» . Und er hielt sich im Gegenteil überzeugt,
C 1 er Tffchse junge Dame es sehr übel vermerken wurde,
^Achten " dieser Freiheit wirklich den von ihr scheinbar
^ >? chrei»»cĥ rauch machte . Er begab sich deshalb in
'CNe , I3ln' mer und verfaßte auf Grund längeren

sagenden , für die besagte junge Dame be-
r: .

l̂ trtae „Lehrte Miß Pendleton ! Ich fahre nach
Sit•to/ ryyr ich werde noch vor dem Frühstück wieder
<SejJ4 Up qst Krankheit der Frau von Riedberg , so leb-
S; l9nijfe ^dauere , flößt mir doch nicht die gering,len

m. etn , ., < , .— . Mn . .. z: a+ ktrtnti T) Oflffh" Wn "h " Ud ich möchte Sie bitten , sich hierin t _
anstecken zu lassen . Jedenfalls bm uh

Nf * QcWnii üa '3 diese Krankheit Sie nicht hindern sollte,
W)tPh 3u n,' en, Blick von einem nahegelegenen Aussichts-
«C . '»Meßen , zu dem ich Sie nach meiner Ruckkeyr
Nh !" Qi'n .I ' s. . Sie überzeugt , daß vre prau
!> hLn diesen Spaziergang nicht das geringste ein-

wird . Rur unsere heutige Anwesenheit
^hest , scheint sich mit den Rücksichten, dre ste ihrerMl ft Idl1Jfhi/> :r1. .,-A.L .VIII«
WghQjJfju [big i[t, nicht vereinigen zu lassen. Aus

' hci-^ de, hoffe ich innerhalb der nächsten zwei
ein? bgebracht zu haben . Und ich leugne nicht,

% ifj ?? der wesentlichsten unter den verschiedenen' aie mich iot, » UoMmmen.biicki ieüt iiur Fahrt bestimmen.
In tiefster Ergebenheit Ihr —

5üer hatte seine Feder gestockt, denn so wenig erHst'
Brief jetzt schon mit seinem vollen Namen unterzeichnen
diirfte , io lebhaft widerstrebte es ihm , sich noch einmal
schriftlich eines Namens zu bedienen , der zwar an und für
ich nicht gerade einen Betrug bedeutete , der aber doch

bisher dazu bestimmt gewesen war , sie zu tauscheii . Er
dachte eine kleine Weile nach ; dann schrieb er lächelnd.

Jbr Chauffeur !" verschloß das Billett und händigte es
einem dienstbaren Geist mit dem strengen Auftrag gewisffn-
baft -ster Besorgung ein . Eine Viertelstunde spater schon
rollte sein Wagen auf der gut gehaltenen Chaussee nach
Karlsruhe dahl ». Und er würde die anmutige baoische
Hauptstadt zu sehr guter Zeit erreicht haben , wenn ihm
nicht wenige Kilometer von ihr entfernt , ein kleines
Malheur mit dem Motor passiert wäre , das zwar nicht
den Namen einer ernstlichen Panne verdiente , de,sei, Be-

. seitigung aber immerhin eine Viertelstunde oder etwas
darüb -r in Anspruch nahm . So wenig wurde übrigens
fwininaens gute Laune durch dies Mißgeschick beeinträchtigt,
datz 7 sich während der Arbeit an der Maschine lustig
mit iwei halbwüchsigen Dorfsungen unterhielt , die ihm sehr
n ereffiert zusahen . Da sie durch ihre Fragen einen ge¬

witzen Grad von Intelligenz bekundeten , machte er sich
den Svaß , ihnen ein Rechenexempel aufzugeben . .

ßört Buben, " sagte er . „Wenn ihr euch -nne furst-
B -löbnuna verdienen wollt , sollt ihr eure Flachs¬

röste mal ein wenig anjtrengen . Stellt euch zwei Männer
vor von denen der eine eine bestimmte Wiese in drei
Taäen abmähen kann , während der andere vier Tage dazu
brauchen würde . Nun aber tun sich beide zu gemeinsamer
Arbeit zusammen . In welcher Zeit werden sie damit
fertia aeworden sein 5 Wenn ihr s richtig herausbnngt,
aebe ich jedem von euch eine Mark ."
ü Er mußte die Aufgabe wiederholen , bis die Knaben sie
ganz begriffen hatten ; dann aber kam wie aus einem
Munde von zwei Lippenpaaren die Antwort:

Fn drei Tagen und einem halben . ^
"Unsinn !" wies Hoiningen die falsche Lösung zuruck.

Rechnet nur weiter ." . < , .
" Mit doch geröteten Gesichtern und eifrig debattierend,
machten sich die jungen Rechenkünstler von neuem ans

Werk , und als hoiningen seinen Sitz wieder einnahm,
glaubten sie des Rätsels Lösung glücklich gefunden zu
haben.

„Die Männer brauchen einen und dreiviertel Tag,"
lautete sie diesmal ; aber zu ihrem großen Schmerz
wurde sie auch diesmal nicht als richtig anerkannt.

„Wieder gefehlt . Aber ich will euch noch eine Chance
lassen . In einer halben Stunde oder in einer ganzen
komme ich noch einmal hier vorüber . Bis dahin bringt
ihr 's vielleicht heraus ."

Er wollte sein Auto in Bewegung setzen, und er
hätte wahrlich wohl getan , nicht damit zu zögern . Aber
wie die größten Wirkungen oft genug durch die aller¬
kleinsten Ursachen herbeigeführt werden , so wurde auch
hier ein im Uebermut aufgegebenes Rechenexempel zum
Anlaß der außerordentlichsten Verwicklungen . Denn die
Buben erklärten , daß sie ohne Bleistift und Papier mit
solcher Herkulesarbeit des Geistes unmöglich zustande
kommen könnten , und die Furcht , einige kostbare Minuten
unwiederbringlich zu verlieren , hielt sie offenbar ab , sich
das Benötigte aus dem Dorfe zu holen . Gerührt durch
ihre bewegliche Bitte , hielt sich Hoiningen damit auf , in
seiner Westentasche nach einem Bleistiftende zu suchen und
aus seinem Taschenbuche ein paar Blätter zu reißen , die
er in die verlangend ausgestreckten , schmutzigen Hände
legte . Da er nun überdies mit Rücksicht auf den eben er¬
littenen Unfall ein etwas mäßigeres Tempo innehielt , ge¬
schah es , daß er vor dem Hotel „Zum grünen Hof " in
Karlsruhe hielt , genau vier Minuten , nachdem der Expreß¬
zug einen sehr indignierten alten Herrn in der Richtung
nach Frankfurt entführt hatte.

„Wessen Wagen ist das ?" fragte der Portier.
"Der meinige, " erwiderte Hoiningen , etwas über¬

rascht durch die sonderbare Frage . Und der Hotelange¬
stellte lüftete mit einer kleinen Verbeugung seine Mütze.

„Entschuldigen Sie , mein Herr ! „Ich glaubte , daß es
sich vielleicht uin den Wagen der Gesellschaft handle , die
von dem Herrn Grafen Hoiningen vergeblich erwartetwurde ."

(Fortsetzung folgt .)



Anordnung des Bürgermeisters eine Musikkapelle auf
dem Rathausturm patriotische Lieder. In einer kaum
jemals dagewesenen Weise waren der Marienplatz und
die ganzen Nebenstraßen von Tausenden von Menschen
Menschen belagert , so daß der Straßenbahn - und sonstige
Verkehr aufhören mußte . Die Menge sang die patriotischen
Lieder zum größten Teil mit . Viele Leute zogen nach
dem Wittelsbacher Palais , wo der König neuerdings
seiner Freude über den großen deutschen Sieg in Lothringen
Ausdruck gab.

Aachen,  23 . Aug . Aus Zuverlässiger Quelle hört
der Korrespondent des „Berliner Lokalanzeigers ", daß
in Lüttich u . a . zwei große Geldschränke erbeutet wurden,
die den Lütticher Kricgsschatz von 5 ' /s Millionen Francs
enthielten . Weiter erfahre ich, daß in Dolhain im Souter¬
rain ein Gastwirtschaft ein großes Benzin - und Automobil¬
utensiliendepot von unseren Truppen gesunden wurde.
Niemand zweifelt daran , daß es für die Franzosen be¬
stimmt war , die natürlich kurz vor der deutschen Grenze
alle Veranlassung gehabt hätten , sich mit Benzin zu ver¬
sehen. Es ist anders gekommen. Übrigens kann der
Gastwirt selbst keine Auskunft mehr geben, da er zu
den von den deutschen Truppen erschossenen Zivilpersonen
gehört.

Hamburg,  24 . Aug . Nach einer Mitteilung des
Stockholmer Blattes „Dagens Nyheter " aus Rußland,
sind vor einigen Tagen in Abo (Finland ) der deutsche
Vizekonsul Güdeke und seine drei Söhne verhaftet , des
Landesverrats angeklagt und in Petersburg erschossen
worden.

Wien,  23 . Aug . Der griechische Ministerpräsident
Veniselos erklärte dem Vertreter der „Birshewija Wjedo-
mosti ", daß zwischen Griechenland und Serbien ein
Offensiv- und Defensivvertrag bestehe. Griechenland habe
sich durch diesen Vertrag verpflichtet, die serbische Grenze
gegen Bulgarien zu schützen. Zu diesen: Zwecke würden
drei griechische Divisionen in Mazedonien einrücken und
dieses bis einschließlich Üsküb okkupieren.

Wien,  23 . Aug . Nach hier eingelaufenen amtlichen
Nachrichten ist die Lage für die Serben in Mazedonien
außerordentlich kritisch. Bevor die serbischen Behörden
abzogen , verkündeten Maueranschläge , daß die Familien
derjenigen , die sich dem Militärdienst entzogen haben,
getötet und ihre Häuser niedergebrannt würden . Daß
die Zustände in Neuserbien auch nicht mehr sicher sind,
beweist, daß zahlreiche altserbischen Notabein mit Familie
nach Salonik flüchten, wohin auch in den letzten Tagen
das geheüne Staatsarchiv und die Gelddestände der Bank
gebracht worden sind^

B u d a p e st , 23. Aug . Im Klub der Nationalen
Arbeiterpartei erklärte der Honvedminister Hazai auf
Befragen über die Lage folgendes : Als offenherziger
Soldat sage ich immer die Wahrheit , wie sie auch sei.
Ich vermag auf das bestimmteste zu erklären , daß zu
einer pessimistischen Auffassung keinerlei Grund vorlicgt,
ich kann im Gegenteil erklären , daß es mit unserer Sache
in Serbien gut steht. Die dort operierenden Truppen
lösen trotz des Übergewichts des Feindes heldenhaft ihre
Aufgabe . So gelang es, die Serben zurückzuwerfen.
Eben habe ich die Nachricht erhalten , daß unsere Truppen
auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz über 30 serbische
Bataillone besiegt haben . Das Communique , das einzelne
mißverstanden haben , bezweckt ausschließlich, zu erklären,
daß sich die großen , entscheidenden Ereignisse nicht im
Süden , sondern im Norden abspielen werden . Ich er¬
kläre offen, wie die Lage ist, wie ich auch mit männ¬
licher Offenheit sprechen würde , wenn die Lage nicht so
wäre . Ich wiederhole , daß , wir mit den bisherigen Er¬
gebnissen zufrieden sein können, denn es ist gelungen,
dem Feinde riesige Verluste beizubringen . Man muß
sich jedoch vor Augen halten , daß der entscheidende
Kampf eben geführt wird . — Den Worten des Ministers
folgten langanhaltende Eljenrufe.

Rotterdam,  23 . Aug . Über die Schlappen der
Franzosen zwischen Metz und Lothringen wird amtlich
aus Paris gemeldet : Die französischen Truppen in
Lothringen zogen sich vor ansehnlichen feindlichen Streit¬
kräften zurück) Längeres Standhalten wäre gefährlich
gewesen. Augenblicklich wird der linke Flügel der Franzosen
bei den vorgeschobenen Befestigungen von Naney in
Stellung gebracht und der rechte Flügel nimmt eine
Stellung auf dem Donon ein. — Über die Schlacht
bei Mülhausen verbreitet der Londoner Echange Tele¬
graph folgende offizielle Meldung : Die Franzosen haben
zwifchen Altkirch und Mülhausen einen glänzenden Sieg
errungen . Die Deutschen ziehen stich nach dem Rhein
zurück und haben eine Anzahl Gefangene zuückgelassen.
Die Franzosen eroberten 24 Kanonen . Im übrigen
fordern die Blätter die Bevölkerung zur Geduld aus , da
der Ausmasch großer Heeresmassen Zeit erfordere . Alle
Anordnungen des Generalstabes und der Behöiden lassen
darauf schließen, daß man auf einen Krieg von langer
Dauer rechnet.

Rom ^ 23. Aug . Die „Tribuna " schreibt: Minister¬
präsident L-alandra empfing eine Vertretung der sozia¬
listischen Gruppe des Parlaments , die um die Entschei¬
dung der Regierung bezüglich der Zusammenberufung
des Parlaments ersuchte. Salandra antwortete , nach
Ansicht der Regierung sei bisher keine Tatsache einge¬
treten , die die Zusammenberufung notwendig mache.
Die Regierung sei fest entschlossen, die Politik der Neutra¬
lität weiter zu verfolgen , die aus Gründen angenommen
worden sei, die aller Welt bekannt seien. Die Vertreter
der Gruppe bestanden auf ihrem Ersuchen, indem sie
hervorhvben , die Zusammenberufung des Parlaments
werde den Vorteil haben , gegenüber der öffentlichen
Meinung aufklärend zu wirken und das Verhalten der
Regierung sicherer zu machen gegen Strömungen , die
eventuell versuchen könnten , sie zu einer Änderung der
Politik zu veranlassen . Die Vertreter spielten dabei auf
die Möchlichkeit einer Mobilisierung an . Salandra
antwortete , nichts berechtige zu einer solchen Annahme.
Er erklärte alle Gerüchte von einer Mobilisierung für
unbegründet.

Von unseremS on d er - B cr i cht er st a t t er.
Zur Veröffentlichungzugelassen. Berlin, den 20. Aug. 1014.

Generalstab des Feldheeres.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw cd er.

(Unberecht. Nachdr. verb.) S . & H. Berlin, 20. Aug. 1914.
I.

Kaum zwei Monate ist es her. Da wanderten wir durch
den schönen Kapcltenkranz der Westminster-Abtei in London,
standen lange sinnend im sogenannten Dichterwinkel der Kirche
an Charles Dickens Grabmal, dessen„Oliver Twist" ein Stück
eigensten Jugenderlebens widcrspicgclt, und legten ein paar
Blumen an dem Epitaphium unseres engsten Landsmanns Johann
Händel aus Halle an der Saale nieder, dessen„Largo" in diesen
Tagen bei dem Studium der ersten Verlustlisten schmerzlich unsere
Seele durchrauscht. Dann führte man uns an Newtons und
Darwins Grabmälern vorüber in die düsteren Gewölbe unter
der Kirche, wo der Sieger von Trafalgar, Admiral Nelson,
schlummert und fast unmittelbar daneben eine schön ausgcführte
Gedenktafel meine Aufmerksamkeit erregte. Denn sie ist dem
Gedächtnis des englischen Kriegsberichterstatters Archibald Forbes
geweiht, der 1870/71 als Korrespondent des „Daily News"
im deutschen Hauptquartier weilte und dann in bunter Reihe in
Indien, Spanien, Rußland, Afghanistan und Südafrika als
Kriegsberichterstatter tätig war.

Wie fern lag doch bei der Betrachtung dieser Ehrentafel
meinem Sinn der Gedanke, daß jemals die Aufgaben eines
Kriegsberichterstatters auch an mich hcrantrcten könnten! Nun
aber ist es in rascher Folge hinunter ins östcrreichisch-ungarefchc
Hauptquartier gegangen und innerhalb weniger Stunden wird
uns der Zug aus der Rcichshauptstadt hinaus nach unseren
eigenen Schlachtgefildcn im Westen tragen, wo ganz andere
Kämpfe bcvorstchcn, als sie Archibald Forbes im fernen Indien,
Afghanistan und Südafrika erlebt hat.

Old England weiß, weshalb cs dem Staube seines großen
Journalisten einen Ehrenplatz in seiner uralten Krönungskirche
eingeräumt hat. Über den Trümmerfeldern von Indien, Af¬
ghanistan und Südafrika ist sein Stern als weltbchcrschende
Kolonialmacht aufgegangcn und die Kriegsgeschichte jener Zeiten
ist zugleich die Geschichte des englischen Imperialismus. Aber
England hat den Geschichtsschreiber jener Tage gezwungen, durch
Ströme unschuldig jvergossencn Blutes wilder, halbwilder oder
doch mit den modernen Kriegsmittcln nur schlecht vertrauter
Völkerschaften zu waten, während diejenigen, die heute als Kriegs¬
berichterstatter ins deutsche Hauptquartier abgchen, den ehren¬
haften Kampf einer mit allen Mitteln der Lüge und Verleum¬
dung von vier Seiten zugleich angegriffenen Nation zu schildern
haben werden, einen Kampf, der schon jetzt erkennen läßt, daß
die Instinkte jener Völkerschaften, die einst England auf die
Kniee zwang, zum großen Teil auf unsere Gegner übergcgangen
sind. Nun, wir hoffen diesen Kamps trotzdem durchzufcchten
und sein Resultat mit goldenen Lettern für künftige Zeiten niedcr-
schreibcn zu können, wünscht der hinauszichende deutsche Bericht¬
erstatter in diesem Augenblick von ganzem Herzen.-X- **

Am Königsplatz zu Berlin steht ein alter, roter Backstein¬
bau, den abscheulich zu nennen, nur die Rücksicht darauf ver¬
bietet, daß in ihm augenblicklich die Fäden des Weltkrieges
zusammenlaufen, den Deutschland gegen einen schier übermächtigen
Feind auszufechten hat. Es ist das Gebäude hcs großen Gene¬
ralstabs der Armee und zum ersten Mal erschlossen sich die
heiligen Hallen auch dem Zeitungsschreiber, der sich dort seine
Informationen für den bevorstehenden Abmarsch zu dem großen
Hauptquartier holen muß. Nicht umsonst ist man auf dem
Wege zu diesem Gebäude au dem Denkmal des großen Schweigers
vorübergekommen, der einst in dem unscheinbaren, roten Hause
die Sirategie des 70er Krieges ausklügelte. Ein tiefes Schweigen
liegt noch heute über dem ganzen Hause, obwohl Tausende aus-
und eingehen und ein geschäftiges Treiben in allen Gängen und
Zimmern herrscht. Es ist, als ob der Geist des großen Kriegs-
manncs auch heute noch durch diese Räume ginge und jeder¬
mann vor Ehrfurcht ihm sich neige. Im Parterregeschoß ar¬
beiten die gewaltigen Druckmaschinen, die Kricgspläne aller Art,
Proklamationen, Befehle und sonstiges Geheimmaterial Herstellen,
während im ersten Stock das Quartier des Gencralstabschefs
Grafen Moltkc sich befindet. Aber ob Majestät selbst oder nur
irgendein Offiziersbursche am Portal erscheint: Ohne Führung
darf niemand die Räume betreten, in denen die bunte Welt der
Offiziersuniformen aller deutschen Armeekorps dominiert. In
einem Hellen freundlichen Zimmer des zweiten Stockwerks sitzt
die Prcsseabteilung des großen Generalstabs, die in den letzten
Tagen das große Sieb geschüttelt hat, das die Kandidaten für
die Kricgsberichterstattungvon 1914 passieren mußten, bis
schließlich ganze acht übrig blieben, die nun unmittelbar nach
der Abreise des Kaisers ins Große Hauptquartier ebenfalls
Berlin verlassen werden, um ihrer schwierigen und verantwor¬
tungsvollen Tätigkeit auf dem Kriegsschauplatz im Westen ob-
zuliegcn. Und es ist ein eigenartiges Zusammentreffen, daß
diejenigen, die aller Welt von den Taten des deutschen Heeres
erzählen sollen, im Hause des großen Schweigers ihre letzten
Informationen empfangen.

* **
Thomalla heißt der baumlange freundliche Schlesier, der

in der Uniform des Gardc-Trains früh morgens bei mir cin-
tritt. Das Zimmer erzittert, als er sporenklirrend die Hacken
der schweren braunen Feldstiefcl zusammenschlägt, den langen
Schleppsäbel an die Seite reißt und sich meldet: „Thomalla,
vom Großen Generalstab kommandiert zur Dienstleistung bei
Herrn Kriegsberichterstatter Schweder im Großen Hauptquartier!"
Der Hüne hat noch vor wenigen Tagen den Schmiedehammer
bei Krupp geschwungen und nimmt nun die schweren Koffer auf,
als wenn es irgend ein Spielzeug wäre. Und wie ich seine
gewaltigen Fäuste rechts und links kräftig zupacken sehe, kommt
mit einem Male nach all der Hast und den Sorgen der letzten
Tage eine große Ruhe über mich. Thomalla, Du bist Deutsch¬
land! Gleich Dir den blutgetränkten Fluren der treuesten Pro¬
vinz des großen Friedrich entsprossen, so groß und breitschulterig,
so blond und treuherzig, so kraftvoll und doch bescheiden steht
es da inmitten seiner Grenzen; und so gewaltig packt es seine
Aufgaben rechts und links an. Es kann und wird ihm nicht
fehlen.

. jj(t i®
Thomalla aber geht währendem ruhig

packt den Reiscwagcn mit Disziplin und Grüiidw3; ^ $
hält bis Paris vor!" meint er schmunzelnd, als J ß ' «
paar Kisten Zigarren gut verstauen heiße, Md ^ B
nochmals Pferd und Wagen gründlich gcmusten1 ' ^  M
alles für die Spazierfahrt durch Frankreich, wie «#!
mistisch nennt, in schönster Ordnung ist,
sein Streitroß und fort gehts durch den stillen
Berliner Abfahrtsbahnhof zu.

Mliffllii. ,4
— Das stellvertretende Generalkommando ^ „„n-

korps erläßt folgenden Aufruf : Junge Leut , B
bestens das 16. Lebensjahr vollendet §ac.^ r
aussichtlich mit dem vollendeten 17. Lebens) ) 1 jr#
fähig sein werden , können bis zum Übertritt
in die provisorisch, neu zu eirichtende ' ggiM
reitungsanstalt des Gardekorps in Potsdan
ausgebildet werden . Eine Verpflichtung , u rf
liche Dienstpflicht hinaus aktiv zu dienen,
gefordert . Anmeldungen sind sofort an „.bereit1!11:!
Bezirkskommando oder an die militärische V ^ iif
anstatt direkt zu richten unter Vorlage einer » „M
Einverständniserklärung des Vaters od̂er.̂ ^ zeiigl'Es,

ftCt-n Jf
ei»'

rdk®

Mnveriianomserimrung ves « tuet»
Vertreters und eines polizeilichen Führung 0
Die Bewerber müssen vollkommen gesun
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren ^ 1
chronischen Krankheiten sein. Von kleinerecyrom>a>en »eranryenen ;e:n. « utt . I „.vfictt>yi ‘yn
ehrenden Strafen kann ausnahmsweise aogestM - ™

vieser
_ Wm . . , aDyt| Vfiäiei«i%
Inaktive , nur garnisondienstfähige Uilterolst^
. . c±_ rix.  cvr ««pfc ; ThDienstgrades , die sich zur Äusbildmrg 1 - bald '-

Leute für geeignet erachten, wollen sich Mer, ij(
unter Vorlage der nötigen Angaben stve . B
Waffe , bei der sie gestanden haben,
tärische Vorbildung , Adresse usw. an das Ocn
der Anstalt , Ünteroffizierschule in Potsdam
10, melden.

MIM.
Italien. „«KfS

— Rom,  23 . Aug . Nachdem dem ^
Papste von dem Vizegeranten Msgr - Ajche  ssM
Absolution erteilt worden war , wurde £>:
Uhr nach der Vorkapelle getragen , ^ Vg
Sarg und ein mit rotem Damast bedeckte dip̂ F
standen . Hier waren zwei Kardinäle und
tische Korps beim päpstlichen Stuhle anw l flUj ^
dem Gesänge des „Miserere " wurde die^
Tische gelegt. Nach abermaliger Absolut : j, in «
sterbliche Hülle mit rotem Damast bedeckt j
Sarg gelegt. Sodann hielt Msgr . Galll . 01^ fC
während der Papstvizepräfekt das ®e'1 „rn 0«^0'
mit einem weißen Schleier und der Mzezere
es mit einem zweiten Schleier bedecktem -o. ^ !p"
wurden auch drei Behälter mit den wahr Hjji U
fikats Pius ' X . geschlagenen Münzen gE gesW,§.
Uhr wurde der erste Sarg aus Tannenholz » ^
Der Camerlengo -Kardinalbischof della ^
sekretär Kardinal Merri del Val sonne d ^ aUsi^
Monsignore Ranuzzi Vianchi setzten da» 3lIt0
Sargdeckel. Um 7.30 Uhr wurden raÛ >ffEl[off ertV F
und der äußere Sarg aus Ulmenholz 9 ’ gelsim
Leichenzug bildete sich von neuem , un
Nobelgardisten wurde der Papst auf l|J
Wagen zur Gruft gefahren und in dies
Nachdem sich die Kardinale zurückgezog (jjet ^
der Vizegerant von neuem die Absolun
vurde in einer provisorischen Grust g tlDa to
Zeremonie war um 840 Uhr beendet. ^
Zingeladene waren bei der Trauerfeier z 9 » M L.

- Rom,  22 . Aug . Der Herzog ^
vurde zum Oberkommandierenden der g l ^ i) 2$
lotte ernannt . Die Stelle des Präsid f̂f..pmiliiŝ si-sesi
Marinerats , die bisher der jetzige
anehatte , wurde mit Vizeadmiral Amero^

' ' (gläipdruck

M Wk  Beit- m
(Fortsetzung .) ^

20 ., 21. und 22. August ^
Am 20. August 1870 beschloß Mac 4

Lager von Chalons abzubrechen und I Fr >
mit seinen ca. 150000 Mann zurückzuzull AiiK"» F
Reims , um von da aus entweder sein xönN
Paris fortzusetzen, oder gen Metz zreh^" * .

Am 21. August fand das Gefecht der

sich nnt Bazame zu vereinigen . «Jat 15 .,,,
unter allen Umständen der Rückzug am »- / M
An: 21. August fand das Gefecht der K qjlilji0e5
mit französischen Kriegsschiffen in de
statt . Das war so ziemlich alles,
Zösische Flotte innerhalb 66 Tagen herĝ tlo"
von Befehlen und Gegenbefehlen hrn ^ cht
leistete absolut nichts und sie war
als sie auf das versprochene Landung - ' . ^ ,n d
mußte . Am 22. August war

„Ich denke noch immer nordkny Metz ’VVafl

kommen ." Bazaine hoffte, sich aus ^ Marŝ , hofl,
medy hinziehen zu können, wo er ^ cei>' '»,Ze U
Mahon zu finden und sich mit ihm Ov s fn , 1
Die beider: Marschälle lebten vom F q WZ -"* 1
französische Volk, dem man mit 9^

*̂$>
xjvii , ui ’m uiuu mit fiVitfl*

Kriegsschauplatz die wahre Lage ver
1914 . Die Red .) mi

23 , 24. und 25 . A»»g- ^
Am 23. August, kurz bevor der ,^gt c

zum Besuch in Ligny eintreffen sollte,
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5% f)t , et. Und Infanterie.
Mte ^/ststiger werdende! _ , . .... . .
tf {'■ rfe£  bereits im Bereiche der Maasarmee

^ ? ^ ldet, daß das Lager von Chalons abge-
^iahon nach Reims abgezogen sei.

^»ler die sich als wahr erwies , war von un-
tyjii ss.̂ cĥ sikeit. (Der Abbruch des Lagers war ge-

hurtig geschehen; u . a . halten die Franzosen
Mangel}. f Schuhe verbrannt , an denen später großer
^sick Ĵn ^ -) Jur deutschen Hauptquartier wurde
^ tigs. ^ Absichten des französischen Marschalls sehr

gt(ta ' )̂ln ungeheuerer Erfolg war möglich, wenn
^zuaLs! Mac Mahon 'sche Armee sowohl von der
^ «iVü! 6 uach Paris , als auch von dem Marsche

^ ^ ung auf Metz abzuschneiden; man konnte
y fix jJ5 art äöfifdE)e Armee zwischen zwei Feuer nehmen

: sog 'Ugen, aus belgisches Gebiet überzutreten , viel-
«M jfl  Zur Ergebung zu zwingen . Am 24.
Mj „JJ9 Mac Mahon , anstatt den direkten Weg nord-

Montmedy einzuschlagen, nördlich nach Re-
- Rickc " ^ ^ r er wieder an Zeit und immer mehr

M' unbehelligt nach Montmedy zu kommen,
dieser Umweg nötig . Da nichts vorhanden

stich Truppen oft ohne Proviant blieben , so daß
i ^!ark̂ s/klenen Lande herumbetteln mußten , blieb
? >>ilx uichts übrig , als sich in Rethel , wo große
?de xju9ertr zu vervroviantieren . Am selben Taae
,l' 1 btP r , -̂ ‘*1 n -ivm - cuyv
Än Ri«^ ^ ug Diedenhofen eingeschlossen und die

beschossen. Am 25. August traf
jSfteitp^ te  sächsische Kavallerie bereits auf feind

zu verproviantieren . Am selben Tage

Mac Mahon zeigten die
ager werdenden Scharmützel und kleinen

sächsischen Kronprinz befinde.
(Fortsetzung folgt.)

Males.
Weilburg,  25 . August.

k, Dr . Lohmann  dahier hat seine
äur sn *er  Straße gelegene Villa dem „Roten

teu ^ sugung gestellt. Wie wir hören , sollen
^ . der Villa aufgestellt werden.

tÄn sj er  hiesigen Landwirtschaftsschule fand am

U ^ sfri 'wilügen Militärdienst) statt, der sich neun
h  w • Klasse unterzogen und bestanden. Ihre

OttnU,i Aelblg aus Weilburg,
4 Hellwig aus Allendorf , Kr . Homberg,
4. Hocke aus Zennern , Kr. Fritzlar.
4 Huber aus Oberzwehren , Kr. Kassel.

Jänisch aus Lublinitz.
;• aus Weilmünster.
^D ^ ser aus Köln,

ltzqk Ludwig aus Fritzlar,
_ MelM Moiik mtfi TOirkn

« » ®w
Mogk aus Wildungen.

tner Zeitung bringt die Nachricht, daß
rreldpost verschlossene Briefe nicht aushän-

M daß deshalb Feldpostbriefe an die im
?iv ^ ir r Truppen unverschlossen abgesandt werden

^llsĝ sUld ermächtigt , demgegenüber zu erklären,
durchaus unzutreffend ist und daß also

% Jt,

|!tl nf,e]c. an unsere Soldaten nach wie vor ver-
fthd̂ndt werden können.

, - — Unterrichtsministers mahnt zur
i'WNett f r? on  Laufübungen im Turnunterricht.

°" en  uft , womöglich in jeder Turnstunde,
EĤ lifk.s, werden. Am besten geschieht dies im
/ ebenem, staubfreiem Boden oder kurz-
ĉ hen Mäßige Winterkälte schadet nicht.

1,'stti " " und Nordwinden soll nicht gelaufen
Mn, ^ Falle gegen den Wind . Auch in einer
Qltfe&üh! Lelüfteten Turnhalle ist die Vornahme

” nid)t bedenklich.
^ ^ ° Bund hat ein Kriegsmeckblatt für

^ " und Industrie herausgegeben . Dieses
> bew Verhalten in Kriegszeiten im

des ben schwebenden Rechtsverhältnissen
sSF

SSifSti, Zss und ferner mit den wirtschaftlichen
«Hx ^ ürsorgebestimmungen . Das Merkblatt

;j (ki f Ai,ŝ " ^ lägigen Fragen in sachverständiger
*üL' ^ cifp- o ^ und steht bei der hiesigen Geschäfts-

Langgaffe, kostenlos in beliebiger Anzahl
^uglieder zur Verfügung.

jI

i .Ki10^
!̂ weh? shu usen,  25 . August . Die Frei¬

stil stiftete für dieKriegssürsorge 100 Mk.,
c!»I>,̂ stlbe!i"^ £berkranz " 225 Mk. Die am Sonn-

erĝ Juieck in der Gemeinde veranstaltete
.•■H irHt ."o? ^84.05 Mk. Die Sammlung wird

s"stijusi„ „Roten Kreuz " in Weilburg werden
5 »k?"fEau«s^00 Mk. überwiesen , das übrige deni
X * UÖ; _Außerdem wurde eine „Frauen-s "der s/ ». AUtzeroem wurde eine „^ rauen-

^stlb-ä - £ sofort 101 Frauen beitraten . Der
Hbhe von 93.50 Mk. soll zum An-

^lwoUe 2c.  verwendet werden.

Bei einer polizeilichen Re-
äden unserer Stadt wurden 500

weil solche Mindergewicht bis zu
, Das Brot wurde an die Armen

°t
Hl -.. 22.nF 42 . 5| Ug_
k°nsf°ckerläde>7

hatpeu.

V ^ • b Q V»

V'C '" Metern» ' 22‘ Polizeikommissar a. D.
^ L' ^ hlreick " °u 1864, 1866 und 1870-71, hat

t C)rh Ld̂bensauszeichnungen dem Roten
elße ei!  übergeben mit der Bitte um Ver¬
den Verwendung des Erlöses nach

'Cj? e Stanislausorden 3. Klasse,
>!.>«ii,̂ U Kö»i sur afrikanischen Krone , und

^ 1 ^iild ? ^ Leopold-Orden . Bochwitz hält es
delqiŝ ' Uach dem völkerrechtswidrigen Ver-

)en  und russischen Bevölkerung und

Truppen gegen unsere Truppen , namentlich aber gegen
die Verwundeten , diese Orden noch fernerhin zu tragen.
Bravo!

'Kassel,  20 . Aug . Heute starb im 68. Lebens¬
jahre der Generalsuperintendent der unierten Kirchen-
gemeinschafi im Bezirk Kassel, Geheimer Konsistorialrat
I) . Wilhelm Pfeiffer . Der Verstorbene war aus Hanau
gebürtig.

Trier,  23 . Aug . Im hiesigen Cafe Bauer ereignete
sich gestern eine folgenschwere Gasexplosion , wodurch
zwei Arbeiter und eine Kellnerin schwer verletzt wurden.
Der über dem Explosionsherd liegende Saal wurde stark
beschädigt.

'Gotha,  22 . Aug . Der koburg-gothaische Ober¬
hofmeister Freiherr v. Rüxleben teilt mit : „Ich habe
mich meiner russischen, belgischen und vor allem der
englischen Orden entäußsrt und stelle den Erlös der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen zur Verfügung . Wer macht mit ?"

* München,  22 . Aug . Die Verwaltung des Ver¬
mögens des Königs Otto von Bayern hat dem Minister
des Innern 20000 Mk. für die Kriegsfürsorge zur Ver¬
fügung gestellt. Ferner die Aktiengesellschaft Hackerbräu
für die Sammelstelle für Stadt und Land und für das
Rote Kreuz 6000 Mk. Die Siemens -Schuckertwerke G.
m . b. H. haben 100000 Mk. für das Rote Kreuz ge¬
stiftet . Die Münchener Künstlergenossenschaft hat dem
Wohlfahrtsausschuß 3000 Mk. überwiesen.

' Berlin,  23 . Aug . Zur Unterstützung der durch
den Krieg in Not geratenen Familien haben Geheimrat
Friedländer -Fuld dem Berliner Magistrat 30000 Mark,
die Brauerei Pfefferberg 10000 Mk/ überwiesen, letztere
mit der Bestimmung , daß in erster Linie die Berliner
Gastwirte berücksichtigt werden , die durch den Krieg in
Schwierigkeiten wegen der Mietszahlung geraten.

* Hamburg,  20 . Aug . Der 47 Jahre alte Lehrer
Adolf Huß hat seine vier Kinder erschossen und sich dann
erhängt . Huß , der sich schon seit langer Zeit in ner¬
vöser Erregung befand , hat die Tat in einem Wahnsinns¬
anfall begangen . Seine Frau , die von der Wohnung
abwesend war , übernachtete , um den schlafenden Mann
nicht zu stören, bei einer Nachbarin ; als sie heute morgen
nach der Wohnung zurückkehrte, fand sie Mann und
Kinder tot vor.

Smgsll Mich.
(Aus der deutschen Krieger -Zeitung „Parole ".)

Weise; „Prinz Eugen der edle Ritter".
Und das war der Herr von Emmich,
Dieser sprach: „Die Festung nehm ich,
Jungfer mach den Laden auf.
Heißgeliebte Jungfer Lüttich,
Laß mich ein zu dir , ich bitt ' dich,
Hochzeitsgäste warten drauf ."
Doch die Jungfer Lüttich süße,
Wollte nicht Herrn Emmichs Grüße,
Wollt ein ander Eh 'gemahl;
Einen andern , einen Franzen,
Wollt ' nur mit den Schranzen tanzen,
Der sich durch das Pförtlein stahl.
Aber sprach der Herr von Emmich:
„Deine Hochzeitstüre stemm ich,"
Gab das Zeichen zu dem Tanz.
Und nlit Fetzen und mit Scherben,
Tat er um die Jungfrau werben,
Schoß ihr ab den Hochzeitskranz.
Blümlein warf er an die Mauer,
Rosen blühen rot , mit Schauer
Zuckten Hochzeitsfackeln auf.
Ja , das war ein herzhaft Schießen
Und ein großes Blutvergießen
Bei der Hochzeit und der Tauf.
Herr von Emmich mag nicht spaßen,
Tat sie um die Taille fassen,
Fräulein Lültich schrie vor Lust,
Und sie hat sich ihm ergeben,
In dem Jahr in dem mir leben,
An dem siebenten August.

Angar Mlkmann.

Letzte Mrita.
Wiesbaden,  25 . Aug . Die „W . Z ." schreibt:

Unser Wiesbadener 80. Infanterie -Regiment hatte an
den Kämpfen der letzten Zeit seinen glorreichen Anteil.
In einer großen Schlacht haben die 2. und 4. Kompanie
des 1. Bataillons 7 Stunden lang in der vordersten
Schützenlinie gelegen. Trotz des mörderischen feindlichen
Feuers gingen sie mit unvergleichlicher Tapferkeit vor
und erbeuteten 18 Kanonen , ferner nahmen sie u . a.
einen Ĝeneral gefangen . Mit Rücksicht auf Geheim-
jaltung unserer Truppenbewegungen können Angaben
über Ort und Zeit nicht gemacht werden.

Karlsruhe,  25 . Aug . 21 erbeutete französische
Geschütze mit Munition trafen hier ein und wurden
vor dem Residenzschlvß anfgestellt.

Berlin,  26 . Aug . Der k. u. k. österreichischunga-
rische Botschafter hat heute dem Auswärtigen Amt
olgende Aiitteilung gemacht : „Im Allerhöchsten Auf¬
trags ergeht an Seiner Majestät Schiff „Kaiserin
Elisabeth "" in Tsingtau sowie an den k. u . k. Botschafter
der telegraphische Befehl, daß die „Kaiserin Elisabeth"
in Tsingtau mitzukämpfen habe".

Berlin,  25 . Aug . Laut einer aus Palermo ein¬
getroffenen Drahtmeldung des kaiserlichen Geschäftsträgers
in Tanger hat diesem d:e marokkanische Regierung am
19. August seine Pässe zugcstellt und ihn mit dem ge-
amten Personal der Gesandtschaft überraschend und

gewaltsam an Bord des französischen Kreuzers „Cassard"
geschafft, um sie nach Palermo zu transportieren.
— Dieser brutale Überfall in der Hauptstadt der inter¬

nationalen Zone Marokkos , in der die diplomatischen
Vertreter der Signatarmächte der Algcirasakte noch heute
dre Kontrolle der Regierung ausüben , bedeutet von Seiten
Marokkos und Frankreichs einen derartig unerhörten
Bruch des Völkerrechts, wie er in der Geschichte ärger
kaum vorgekommen sein dürfte . Daß dieser Gewaltstreich
nur mit Zustimmung Englands möglich war , versteht
sich bei der Lage Gibraltars von selbst, desselben Eng¬
land , das seine Kriegserklärung gegen uns mit dem
Eintreten für die Unverletzbarkeit internationaler Verträge
beschönigt hat . *

Danzig , 25 Aug . Die Kronprinzessin telegraphierte
an den Oberprasidenten von Jagow : „Bitte allen lieben
Danzrgern und Westpreußen meines Mannes Sieg west¬
lich von Metz mitzuteilen , wissend, welchen Anteil die
uns so nahestehende Provinz an diesen großen Ereignissen
seines Lebens nehmen wird ." Der Oberpräsident sandte
der Kronprinzessin ein Dank - und dem Kronprinzen ein
Glückwunschtelegramm.
. .. Wien,  26 . Aug . Die Abendblätter bringen aus¬
führliche Schilderungen von den Verwundeten aus den
Gefechten auf dem nördlichen Kriegsschauplatz, aus denen
übereinstimmend hervorgeht , daß die österreichisch- unga¬
rischen Truppen sehr überlegene Streitkräfte nach einem
äußerst wirksamen Gefecht zum Wanken brachten und
zu meist überstürzter Flucht zwangen . Wie die Ver¬
wundeten erzählen, zeigen die Kosaken nur dann , wenn
sie sich ihrer Übermacht bewußt sind, Angriffslust , ge¬
raten aber, besonders vor dem Feuer der Maschinen¬
gewehre. rasch in Unordnung , die gewöhnlich in deroute-
artige Flucht ausartet.

Wien,  25 . Aug . Wie die „Südslawische Korre¬
spondenz aus Sofia meldet , hat Prinz Georg von
Serbien das Kommando über die serbischen Truppen
übernommen . Er läßt die beim Beginn des Krieges
begonnenen Befestigungsarbeiten in der Stadt , nament¬
lich auf der Landseite , fortsetzen. Damit erledigen sich
die von russischer Seite aufgestellten Behauptungen von
der angeblichen Ungeschütztheit Belgrads , das heute al«
vollständig befestigte Stadt anzusehen ist und auch als
solche behandelt werden kann.

Wien.  25 . Aug . Wie dem „Deutschen Volksblatt"
mitgeteilt wird , hat Kaiser Franz Joseph an den deutschen
Kaiser anläßlich des großen Sieges bei Metz eine Depesche
gerichtet, in welcher er den deutschen Kaiser zu den
großen Erfolgen herzlich beglückwünscht.

R o rn , 25. Aug . Gestern Vormittag fand die dritte
Beratung der Kardinäle statt , welche, wie die vorher¬
gehenden, geheim war . Nach dem „Giornale d'Jtalia"
haben bei der Wahl die Kardinäle Gaspari und Ferrata
die meisten Aussichten.

Amsterdam,  25 Aug . In Antwerpen herrscht
nach tagelanger furchtbarer Gedrücktheit große Freude
da man glaubt , daß die deutschen Truppen von einer
Belagerung absehen werden . In den Hauptstraßen war
nn  Trubel wie bei den größten Festtagen. Die in
Brügge internierten deutschen Militär - und Zioilaefanq-
enen wurden in Eile nach Dünkirchen gebracht.

~~ ÜiiÄiü
£ errt n Radfahrer ! Und etwas mehr

Rücksicht bitte auf andere Leute , Ihr seid nicht allein
auf der Straße - Sonntag abend ging ich im Halb¬
dunkel von Heckholzhausen nach Allendorf mit 8 Kindern
unter l0 Jahren . Wir kehrten von einem Besuch im
' samborpfarrhaus zurück und sangen gerade ein vater-
ISndyches W,d . D « . .« ,g ii.hr, ?d „ ,ch ein, Wulitmi
TO0tf6r ueUt'tx Löschung , die durch weißgestrichene
Zasaüsaulen bezeichnet war . Während wir nun ahnunas-
los noch Deutschland , Deutschland über alles " gehen
ließen, erhebt sich auf einmal ein lautes , erschrockenes
Schreien unter der kleinen Gesellschaft. Kein Wunder!
Denn schier geisterhaft war , was geschah. Ein Kind
schlug zu Boden (ich konnte zunächst garnicht erkennen
welches), auf ihm lag — ein Rad . und an den Basalt'
säulen stöhnte und utschte eine unkenntliche Gestalt Man
ahnt den Zusammenhang . Ohne Licht und ohne Sianal
war der funge Bursche von hinten in unsere Reihen ae
fahren , ohne daß wir etwas sehen oder hören konnten.

8tn8 stoch gut ab , lieber Freund ! Du bist un^
wahrend wir Deine Laterne suchen wollten , etwas plötz¬
lich und unhöflich davongefahren . Aber ich grüße Dich
auf diesem Wege und teile Dir zur Beruhigung mst
ba,lZ 'L Tl s mit  d -m Schr -ck-n und " iu
paar Gestchtskratzern davongekommen ist. Deine Hosen
kannst Du Dir ja fl-cken lassen und bis Deine Knie-
wunde geheil: ist, wirst Du wohl selber von io leickt'
sinnigem Drauflosfahren auch gründlich geheilt sein

G . Schmidt.  Pfarrer in Alle ndorf.

mr  Die achte amtliche Werlustkiste kann bei uns
eingesehen werden.

Sport rst gesund darüber herrscht kein Zweifel , nur
wird seine gute Wirkung häufig dadurch aufgehoben daß
man m den Ruhepausen Genußgifte zu sich nimmt . Es
kann kaum etwas Verkehrteres geben ! Das beste Ge-
trank am Sportplatz ist zweifellos Kathreiners Malz-
kuffe-. Er schmeckt auch kalt vorzüglich, löscht den Durst
und kommt dem Körp er außerordentlich zustatten.

Siipüü
88 Mk., 2. Qualität 80- 83°Mark̂ per" 50
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 35 60  Schlachtgewicht . Auf
und Einlegeschweine 9,1- 120 Mk das Paar. ' ***** 6°~ 8° m

" M»1Wk MltntziM.
S -tirrausstchtru für Mittwoch , den 26. August.

Im allgemeinen noch heiter doch strichweise Gewitte,-
ohne wesentliche Abkühlung . ^ 1 Zwitter



Feit imiuf.
Der Krieg ist da!Das Schwert zur Hand;
„Fest drauf' mit kräft'gen Fäusten."
Der Feind voll Neidu. Zorn entbrannt,
Reißt ans die Kriegesschleußen
Und drückt das Schwert uns in die Hand,
Ihr Deutschen spießt ihn an die Wand
„Fest drauf mit kräftigen Fäusten."
Ihr deutsche Brüder, treu gesinnt,
Herbei aus allen Gauen.
Wir müssen zeigen wer wrr sind,
Und wie wir können hauen.
So wills der Feind mit dreistem Sinn,
Wirft er uns frech den Handschuh hin.
„Fest drauf' mit kräftigen Fäusten."

Wer unfern deutschen Frieden stört,
Und unser friedlich Wollen,
Und'gönnt uns nicht, was uns gehört,
Und kommt mrt Donnergrollen
Und mordet frech mit frevler Hand,
Einem solchen Feind gehört kein Land.
„Fest drauf' mit kräftigen Fäusten."
Wir sind umstellt von Fcindesscharen,
Das macht uns ja nicht bange.
Solange wir deutschen Müt beharren.
Hält uns der Feind nicht Stange.
Das mehr und viel spielt keine Roll,
Der tapfere Mut ist Sieg und soll.
„Fest drauf' mit kräftigen Fäusten."

Lützendorf.

Jnngdeutschland hörst du! Feste drauf.
So lautet die Parole.
Und zieh' mit Gott in Siegeslauf,
Zum Krieg wie dir befohlen.
Dem deutschen Schwert in deiner Hand,
Dem weihe Sieg und Lorbeerkranz.
„Fest drauf' mit kräftigen Fäusten."

Johann Heinrich Haibach.

Frilileil iliid JiiiWmu
strickt wollene Socken für die Krieger
und liefert sie beim Vaterländischen

Franeuverein ab!

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilönrg.
Wir verteilen vom 1. Oktober d. I . ab bis auf wei¬

teres die städtischen Arbeiten monatlich auf die einzelnen
Handwerker.

Weilburg,  den 21. August 1914.
Der Magistrat.

Mit dem Mähen der Wiesen in der Walder¬
bach kann begonnen werden.

Weilburg,  den 24. August 1914.
_ Der Magistrat.

,• 5f- <>* • * • *• «* ?* • * *>* ** **
Neuheit!

Soeben erschienen:

l Kllisechrüche mit AiserMilis
Dieselben sind zu beziehen durch

Bich-in) PqierhmdlW HW Nm«, 8.m.6.H.
* • * * * <> * » * • * « * » * « * » -X «

Todes - Anzeige.
Hierdurch , die traurige Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gBiall

hat , heute morgen meinen innigst geliebten Mann, unsern guten Vater , BrU
Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel, den

Mühlenbesitzer Lollis Assld*
Veteran von 1870/71

nach langem schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren zu sich zu nehmen.

Freienfels , den 24. August 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Kath . Assler geh . Wageukiieclik

Die Beerdigung findet Mittwoch  nachmittags um 33/4 Uhr statt.

Kern« für das De»W»mim
Ausland.

(Deutfcker Schurverein) Krauenortsgruppe Weilöurg.
Ein Aufruf und die dringende Bitte des Hauptvor¬

standes in Berlin um Geldmittel zur Linderung der Not,
der so brutal aus Frankreich und Belgien ausgewiesenen
Deutschen, ist an -die Frauenortsgruppe Weilburg er¬
gangen . Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die
Frau Kronprinzessin hat „mit besonderer Freunde " das
Protektorat über eine Sammlung zu diesenZweck übernom¬
men . Wir schicken der Zustimmung , unsrer treuen Mit¬
glieder gewiß, sofort 200 Mk. von noch vorhandenen
Mitteln ab und legen eine Liste zum einzeichnen wei¬
terer Gaben im Hause der Vorsitzenden auf.

Der Vorstand.
Die Vorsitzende : Die Schatzmeisterin:

Emilie B üsgen. _ Berta Müller.
Erlaube mir ergebenst den geehrten Damen von Weil¬

burg und Umgegend meinenDainen - ialon
in Erinnerung zu brülgen und bitte mich fernerhin mit
dem seitherigen Wohlwollen zu beehren.

grau Wilhelm Weber,Wiseuse, Lauggesse 37.

Wickmfnchie des iifcmrlcjrS.
Von 24 . ds . Mts . ab Gird der öffentliche Güter¬

verkehr wieder ausgenommen , soweit sich nicht aus dem
Kciegsbetrieb Beschränkungen ergeben.

Eine allgemeine Transportpflicht besteht nicht. Auch
werden Güter nach dem linksrheinischen Gebiet südlich
der Linie Homberg (Rhein )-Venlo und nach dem Gebiet
östlich der Weichsel nur in beschränktem Umfange ange¬
nommen.

Alle Lieferfristen der Eisenbahnverkehrsordnung sind
außer Kraft gesetzt. Frachtbriefe mit Lieferfristversiche¬
rung werden nicht angenommen.

Bedeckte Wagen können nur gestellt werden , soweit
solche verfügbar sind ; auch die Gestellung anderer be¬
stimmter Wagengattungen wird nicht gewährleistet.

Nähere Auskunft erteilen die Eilgut - und Güter¬
abfertigungen.

Königliche Eisenbahndirektion.

IDtcs Kreuz.
Die Abteilung III zur Sammlung für

Llebkszsdku fm die JfrMnipnt
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land , sie durch frei¬
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen zu wollen.
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsweise Kaffee
(gemahlen und fest verschlossen), Fee, Schokolade , Kakao
Keks, Zmievack, Ufeffermünzpastillen, Zigarren,(Faöak,
geräucherte Misch,vareu, Seife. Ferner: Kemden,,voll.
Socken, Unterkleider, ungesäumte Knßlappen aus Uaum-
mollbiöer, Größe 38/40 cm sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstelle befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden, Haittstratze 1 (im früh.
Raht 'schen Hause) airch sind sämtliche Mitglieder der
Abteilung , nämlich : Frau Ebertz, Fräulein Lemp, Frau
Dora Herz. Fräulein von Hobe, Frau Kirchberger, Frau
von Marschall , Frau Schenck, Frau Scholl , Frau Schaus
sowie die Herren Corcilius , Gropius , von Grolmann,
von Marschall , Münscher , zur Empfangnahme der Liebes¬
gaben gern bereit.

Der Vorsitzende : Dreyfus

Der Völkerkrieg.
Eine Chronik der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914.

Das Abonnement umfaßt vorläufig 20 Helfte 30 Pfg.

„Das Echo" » A»MM
Preis 10 Pfg.

„Deutsche Kriegszeitung"
Mstrinte MtnIMt

Preis 10 Pfg.
Gesammelt bilden diese Schriften eine vollständige

Geschichte des Krieges.
Probenummern liegen bei uns auf.

DuchhemdlimgH. Zipper, G. m. v. tb

Empfehlt sämtliche
wie Wirsing , Weißkraut , Rotkraut , AN
Kopfsalat,Endivien,grüneBohnett -A ch
Salat - und Cinmachgurken rc. stets '

Nehme Bestellungen auf Mirabellen n-
entgegen . Gärtnerei Cai *' _

Aufruf!
Durch die deutsche Presse gehen zahlreich - Nachrichten

über Gewalttätigkeiten , denen unsere Landsleute an
Leben, Leib und Gut in den ersten Togen des August
dieses Jahres in Belgien ausgesetzt gewesen sind. Das
öffentliche Interesse erfordert , daß amtlich ftstgestellt
werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahrheit beruhen.

Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen , welche
aus eigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grau¬
samkeiten der belgischen Bevölkerung und Behörden gegen
deutsche Reichsanaehörige oder Angriffe auf ihr Eigen¬
tum bezeugen können, die Aufforderung , ihre Wahr-
nehmungen bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsortes zu
Protokoll zu geben. Die Landesregierungen sind ersucht
worden , die Örtsbehörden mit der Entgegennahme der
Bekundungen zu beauftragen und die Protokolle an
das Reichsamt des Innern gelangen zu lassen.

Von der patriotischen Gesinnung und der Wahrheits¬
liebe des deutschen Volkes wird erwartet , daß alle die¬
jenigen , aber auch nur diejenigen , die wesentliche Mit¬
teilungen aus eigener Wahrnehmung zu machen haben
oder zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten haben,
dieser Aufforderung bereitwillige Folge leisten. ^

Der stellvertretende Reichskanzler:
gez. D e l l b r ü ck.

Uotes Kreuz.
Herzliche Bitte . „tn. ifj

Bis jetzt haben sich eine größere Anzj
lien in unserer Stadt und im Kreise be ^ de ,,̂ .
tretendenfalles in dankenswerter Werse ^
Leichtverwundete mit Verpflegung bei sich. mHe

Wir bitten etwaige weitere dicsvez a lasst"vF
düngen an den Unterzeichneten gelangen a - Latzes

Weiter bedürfen wir zur Errichtung
für Verwundete noch eine Anzahl ve 1 (SJlfl®.
(auch eiserne Bettstellen ) nebst
Schränkchen, Tische, Stühle , WaschennV ) ßjifl #

Wir richten die ergebene Bitte an hiest
unserer Stadt und des Kreises uns au« gMßf
sicht unterstützen zu wollen und Ms ftanbe 0l .
Betten und sonstige EinrichtungsgegeR „fr"'
leihweise zur Verfügung zu stellsu-

Anmeldungen nimmt der Unterz

°" ' W7hburg , 2l.

Bekanntmachu ' ' - x
Seit der Übernahme des Bahnsch" tẑ Auflast̂sjl»'^

mierten Landsturm - Bataillone rst . ^ AoN
Mehrzahl der hierzu verwandten srerw
erforderlich geworden.

,, /Ojs!

und alt , dre sich m opferwilliger
schweren, überaus verantwortnchei ^ ,in
Hingabe freiwillig gewidmet Hab
den alten Kameraden aus den Fel z U
Auerkeununfl und wärmsten " ^
auszusprechen.

Der kommandrerertve ^ nfan

Frankfurt a . M ., den 20.

XXXXXXXX* -
Zm OWlitzeit

empfehlen wir

M Einmacheu kt  Früchte
30 Pfg.

Das Emmchen her Fruchte
von Pröpper , 2 Mk.

Die Verwertung von Nst
nnh Muse 60 Pfg.

Die Verwertung Heß Astes
von T . Barth , 1 Mk.

:: WeinkaWchlein::
für den bürgerlichen und

feinen Haushalt 1.50 M.M\Mn  H.Zier
6. m. b. H.
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